Ehrenamt ist wichtig - wichtig für Hagen und wertvoll

84 Millionen Euro, ein unglaublicher Wert!  
Aber genauso viel stellen die Hagener jedes Jahr an ehrenamtlicher Arbeitszeit zur Verfügung.

Und die Freiwilligenzentrale Hagen trägt ihren Teil dazu bei. Über 1000 Beratungen und über 400 kooperierende Einrichtungen zeugen von der guten Arbeit, die die Freiwilligenzentrale seit ihrer Gründung geleistet hat.

Aber darauf will sich die Freiwilligenzentrale nicht ausruhen. Im Gegenteil. 

Die Freiwilligenzentrale Hagen hat ihr 10-jähriges Bestehen zum Anlass genommen, einmal inne zu halten - nicht nur um einen Blick zu werfen auf bereits Geleistetes, sondern um Visionen zuzulassen, die letztlich in reale Planung und Realisation umgesetzt werden müssen. 

Gestern nun verabschiedete der Trägerverein der Freiwilligenzentrale Hagen das Konzept 2019, mit dem die Freiwilligenzentrale den gesellschaftlichen und kommunalen Veränderungen in Hagen Rechnung tragen will. 

Grundlage dieses Konzepts sind Beobachtungen, die bis 2019 zu einer neuen Ausrichtung in der Arbeit der Freiwilligenzentrale führen werden.

So werden freiwillige Leistungen der Kommune wegfallen, neue und offenere Formen des bürgerschaftlichen Engagements entstehen und  ein Wandel, auch thematisch, im Ehrenamt eingeleitet.

Will man die darin enthaltene Chance für das bürgerschaftliche Engagement nutzen, so ist auch eine Neu- bzw. Weiterstrukturierung der Freiwilligenzentrale als lokale Schnittstelle des Ehrenamtes notwendig.
Entsprechend dem nationalen Trend ist die Freiwilligenzentrale längst keine Beratungsagentur mehr. Die bedarfsorientierte Initiierung neuer Projekte des bürgerschaftlichen Engagements gehört ebenso zu den Aufgaben, wie die Schaffung guter Rahmenbedingungen und nachhaltiger Strukturen, auch über etwaige Projektförderungen hinaus. Im Zentrum der Arbeit steht dabei ein kompetentes Team von Freiwilligen und eine engagierte hauptamtliche Kraft. Getragen wird die Hagener Agentur von einem Trägerverein aus 15 Mitgliedern und ist damit bundesweit einer der Trägerverein mit den meisten Trägern. Diese gewachsenen Strukturen reichen aber längst nicht aus, um den lokalen, aber auch um die gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen im Bereich des bürgerschaftlichen Engagements zu begegnen. Es wird ein viel höheres Maß an Unternehmensberatung für (kleinere) Initiativen, Vereine und Kirchengemeinden vorausgesetzt, als es von einem einzelnen Verein geleistet werden kann. Die Schaffung ganz neuer Netzwerke, mit Kompetenzen jenseits des klassischen Ehrenamtes, könnten ein Schlüssel sein, dieser Entwicklung zu begegnen. Einen solchen Kompetenzpool, unter Einbindung des Trägervereins, des kommunalen Mittelstandes und der Wirtschaft, zu errichten ist ein Kernziel des Konzepts 2019. Ein weiterer Schwerpunkt soll auf der Schaffung von Rahmenbedingungen innerhalb von bestehenden Strukturen, z.B. der Verwaltung liegen. Mitarbeiter müssen für die Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen sensibilisiert werden. Dem bürgerschaftlichen Engagement hinderliche Bürokratie muss abgebaut werden. 
Letztes Kernziel wird der Aufbau einer neuen Anerkennungskultur, die über die üblichen Veranstaltungen und Zertifikate hinausgeht. So soll die Frage nach ehrenamtlicher Arbeit fest in den Bewerbungsablauf integriert werden.

All dies sind Elemente des Konzepts 2019, mit dessen Umsetzung die Freiwilligenzentrale bereits in diesem Jahr aktiv begonnen hat.

�  Ermittelt durch die Freiwilligenzentrale Hagen in Jahr 2008. Im Rahmen einer Wertpapierumfrage wurde ermittelt, ein Hagener sich im Jahr rund 300,32 Stunden engagiert, multipliziert mit 56.000 Engagierten Bürgern über 14 Jahre (Freiwilligensurvey), und einem „Stundenlohn“ von 5 Euro kommt das Ergebnis zustande.








